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Meisterfloristin nicole von boletzky relativiert starre Proportionsregeln für den Kranz, 

indem sie größenverhältnisse aus gestalterischer Formabsicht und deren symbolik ableitet: 

„es gibt nicht einen einzigen korrekten richtwert, sondern mehrere – es obliegt dem 

gestalter, eine bewusste entscheidung zu fällen.“
nicole von Boletzky, wangen/ch   Fotos: Bernhard kägi 5, Michael Gassner 1

KranZPrOPOrtiOnen unter deM asPeKt der endaussage 

Kräftemessen
Schwerpunkt  aus- und Weiterbildung
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Dem Kreis liegen immer Zentrifu-
galkraft, also Fliehkraft, und Zen-
tripetalkraft zugrunde. Wie sich 

die beiden Kräfte im Wechselspiel verhal-
ten, verlangt Auseinandersetzung. Diese 
lohnt sich, denn die Kräfte beeinflussen 
Ring- oder Kranzformen wesentlich, und 
zwar weit mehr als die eigentliche Ausge-
staltung oder technische Lösung. Aus wel-
chen Werkstoffen letztlich eine Wulst ge-
schaffen ist, mag visuell zwar interessie-
ren, doch die Faszination, die von einer 
ausgewogenen Ringform ausgeht, hat viel 
mehr mit Faktoren zu tun, die wenig greif-
bar mitschwingen.
Die isoliert betrachtete Begriffserklärung 
von Zentripetal- und Zentrifugalkraft in 
Lehrbüchern könnte den Eindruck erwe-
cken, man könnte sie im gestalterischen 
Prozess überwinden, entschärfen oder eli-
minieren. Das ist der falsche Ansatz, denn 
beide Kräfte liegen jeder Krümmung na-
turgemäß zugrunde. Zentripetalkraft und 
Zentrifugalkraft sind einander entgegen-
gesetzt. Es gilt daher, diese Wirkung und 
Gegenwirkung zu bemessen und so zu 
handhaben, dass sie sich ausgleichen – 
sprich, gegenseitig aufheben.

Schwung versus Stabilität

Im Grundsatz muss verstanden werden, 
dass eine Ringform physikalisch stets in 
Bewegung ist. Dieser lebendigen Kraft 
sollte man nicht entgegenwirken. Viel-
mehr sollte bewusst ein Ausgleich der bei-
den Schwungkräfte herbeigeführt werden, 
um zu verhindern, dass eine der beiden 
überwiegen kann. Dies gilt ausschließlich 
für den Trauerkranz, denn diesem liegt 
der Symbolwert des Immerwährenden, 
Unendlichen zugrunde. Überwiegen die 
fliehenden Kräfte, resultiert eine nach Au-
ßen gerichtete Auflösung des Formkör-
pers. Dann wird der Richtungsverlauf 
gewissermaßen von der Drehachse weg-
gerichtet und löst sich damit auf. 

linke Seite: Eng eingefasst und daher trotzdem 
nicht gefährdet, zu „verflattern“.

oben: Ausgeprägtes Körpervolumen mit 
„gespielter Fliehkraft“.

unten: Bewusste Verdünnung, um Leichtigkeit 
zu erzielen.
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Information

Nicole von Boletzky leitet die Neue Schweizer 
Floristenfachschule (NSFF) und die Florist-
meisterschule in Innsbruck. Sie bietet außer-
dem Seminare an ihrer Schule „Know How – 
Bildungszentrum für Gestaltung“ an. Nähere 
Informationen unter Tel. +41-44-2422182 und 
www.knowhow.ch. Infos zur Meisterschule 
Innsbruck auch beim Wifi Innsbruck: Tel. +43-
590905-7284, www.tirol.wifi.at

Liegt die gestalterische Absicht darin, eine 
Ringform zu schaffen, die Leichtigkeit  
und Schwung verkörpert, dann ist dieser 
formale Auflösungsprozess von Vorteil: 
die bewusste Verdünnung, die proportio-
nale Antwort auf eine Formaussage.  
Im umgekehrten Falle, also im Wirkungs-
feld der Zentripetalkraft, zieht es den Kör-
per sogartig nach innen, weshalb diese 
auch Zentralkraft genannt wird. Der Kreis-
verlauf setzt sich demnach zur Drehachse 
hin fort und endet im Kreismittelpunkt, 
was bei der Symbolform Trauerkranz 
ebenfalls nicht angestrebt wird. 
Richtet man den Fokus jedoch auf gerun-
dete Formen, die lagernd sein sollen und 
eine gewisse Behäbigkeit ausstrahlen, 
kann dies durchaus der richtige Ansatz 
sein. Das deutlich ausgeprägtere Wulstvo-
lumen hat beispielsweise in der Advents-
binderei ihre Berechtigung – die hier an-
gestrebte Opulenz ruft richtiggehend nach 
gesteigertem Körpervolumen.
Will man den Schwierigkeitsgrad solcher 
Gestaltungsprozesse noch etwas erhöhen, 
kann man ausloten, inwiefern „gespielte 
Kräfte“ eingesetzt werden können. So be-
einflusst eine innere Gliederung zusätz-
lich die Proportion, indem die Einzelteile 
vermeintliche Tendenzen zur fliehenden 
oder sammelnden Kraft aufweisen.
Ob mit oder ohne zusätzlichen Anspruch: 
Kranzproportionen müssen vermehrt un-
ter dem Aspekt der symbolischen und for-
malen Endaussage gesehen werden.  � n

oben: Wicklung aus Draht – ausgeprägte 
Behäbigkeit als gestalterische Absicht.

unten: Hängende Kranzformen lösen sich ein 
Stück weit von der Symbolik.

rechte Seite: Innere Auflösung verstärkt Flieh-
kraft zusätzlich.

Schwerpunkt  aus- und Weiterbildung



31florieren!  11-2011


